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«Die Erneuerer
und das Importgeschäft»

Gestatten Sie einem Leser, Ritter
Schorsch für seinen klärenden Artikel
in Nr. 20 herzlich zu danken. Das
mußte gesagt werden. Zwar haben
auch wir so etwas wie eine «Große
Koalition> - ja sogar fast eine
«umfassende Koalition), aber diese
verpflichtet in unserem föderalistischen
Staatswesen die Parteien keineswegs,
brav nachzubeten, was man ihnen
vorbetet. In Deutschland, wo Disziplin
seit jeher mit lauter Großbuchstaben
geschrieben wurde und wo das Volk
Parlamentsentscheide nicht umstoßen
kann, ist die Situation anders, und
man kann verstehen, daß dort junge
Leute, die sich wehrlos einem
«Establishment ausgeliefert fühlen, so
protestieren, wie es ihrer Situation und
ihrem Alter entspricht.
Wie bei uns die Opposition gegen
Mehrheitsbeschlüsse des Parlaments
spielt, hat uns gerade die jüngste
Vergangenheit trefflich bewiesen.

Die Vorlage zum Tabakgesetz wird
vom Gewerbeverband und vom
Gewerkschaftsbund unterstützt. Bei den
Gesetzen über die Teuerungsbekämpfung

war der erstere dagegen, der letztere

dafür. Zu den Gegnern des

Tabakgesetzes gehören im Kanton Zürich die
Freisinnige und die Sozialdemokratische

Partei sowie der Landesring,
während Freisinnige und Sozialdemokraten

anderer Kantone sich für die
Regierungsvorlage einsetzen. Der Riß
zwischen Befürwortern und Gegnern
läuft also mitten durch sogenannte
«Regierungsparteien) hindurch, und
zwar bei jeder umstrittenen Vorlage
wieder anders. Wer erinnert sich nicht
früherer Vorlagen, die von so gut wie
allen Parteien befürwortet, vom Volk
aber unwirsch abgelehnt wurden?
(Hotelbauverbot, ATO, Verewigung des
Emser Sprits usw.)
Wer angesichts dieses politischen
Anschauungsmaterials noch immer von
der Notwendigkeit einer
außerparlamentarischen Opposition in der Schweiz
faselt, der sieht entweder nicht klar
oder verfolgt politische Zwecke, die
er nicht offen zu vertreten wagt.
Schuld an der Verärgerung vieler Junger

tragen allerdings auch die politischen

Parteien, die es nicht verstanden

- und auch allzulange gar nicht
ernsthaft versuchten -, Junge für sich
zu gewinnen. Außer als Stimmvieh.
Ueberlebten Sprüchen mißtrauen die
Jungen. Sollten die Parteien nicht besser

auf diese Sprüche verzichten als
auf die Jungen? F. Z. in W.

Der algerische Sender « Ain Beida » hat die Wellenlänge von Radio Beromünster verlassen, so daß die Sendungen

unseres deutschschweizerischen Senders nun nicht mehr gestört werden.

«Eigetli cheibe schaad, Guschti, jetz wo mir eus scho chli dra gwöhnt händ
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Schweizerische humoristisch-satirische

Wochenschrift
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